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45. JAHRGANG
APRIL 1966
HEFT 4 ROTE REVUE

DR. RICHARD LIENHARD

Was geht uns der Fall Olah an

Für den Sozialismus müßte gelten, was Robert Havemann so treffend
gemünzt auf Ostdeutschland formuliert: «Den Menschen kann man viel
befehlen und vorschreiben .aber man kann ihnen nicht vorschreiben,

was sie denken sollen. Das Denken des Menschen ist das einzige, das

sich wirklich und vollständig jeder Art von Befehlen entzieht. Auf das

Denken kann man nur einwirken, wenn man stets bereit ist, seinen

Standpunkt der Kritik auszusetzen, wenn man jederzeit bereit ist, sachlich

zu argumentieren und auch jedes sachliche Argument anerkennt.
Große Geduld gegenüber Andersdenkenden, Sachlichkeit in der
politischen Argumentation aus der Bereitschaft, auch eigene Fehler zu
erkennen und einzugestehen, sind Grundvoraussetzungen aller politischen
Arbeit im Sozialismus.»

Was noch kein Gesellschaftssystem zustande brachte, müßte dem
Sozialismus gelingen: der Idee seines Ursprungs treu zu bleiben.

(Professor F. Kienner in «Neues Forum», März 1966)

Gewiß: auf den ersten Blick erscheint der Fall Olah nicht mehr als aktuell.
Es darf sogar angenommen werden, daß nach den letzten Wahlen in Österreich

tatsächlich ein Schlußstrich unter diesen Fall gezogen werden kann,
nachdem der umstrittene ehemalige Innenminister durch eine höchst
ungeschickte Wahlkampagne jeden politi»schen Kredit verloren hat. Es lohnt sich

indessen, dem «Fall Olah als Symptom» näher auf den Grund zu gehen. Die

Voraussetzungen für ein solches Unternehmen sind heute günstiger, können
die Dinge doch nun aus wohltuender Distanz überblickt werden. In einem
frühern Zeitpunkt hätten österreichische Parteifreunde unsere Stellungnahme

gar leicht als unerwünschte Einmischung auslegen können.

Der Fall des gestürzten Innenministers hat die starke SPÖ in ihren Grundfesten

erschüttert und an den Rand einer heillosen Krise gebracht. Wenn diese

Krise weitgehend behoben werden konnte, so ist dies das Verdienst von Män-
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